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GANDERKESEE

Klimagruppen kooperieren
Ganderkesee. Die Klima-
schutzgruppen in der Region
arbeiten bislang weitgehend
unabhängig voneinander. Um
das Thema zu stärken, wollen
sie ihre Kräfte jetzt bündeln.
Mittendrin: die Gemeinschaft Klimaschutz
Ganderkesee (GKG). “Ich habe den Eindruck,
dass es neue Impulse und mehr Esprit
braucht, damit etwas in Gang kommt“, er-
klärt GKG-Initiator Arne Renz. Seite 3

LANDKREIS OLDENBURG

Wolf E. Schultz prägt Hude
Hude. Bildhauer Wolf E.
Schultz hat mit seinem künst-
lerischen Schaffen wie kein
anderer die Gemeinde Hude
geprägt. Von seinen 50 Jahren
als freischaffender Künstler
hat er 35 Jahre in Hude verbracht. Groß ge-
feiert werden konnte dieses Jubiläum nicht.
Stattdessen ist nun ein Katalog erschienen,
in dem Schultz auf seine Tätigkeit als Bild-
hauer zurückblickt. Seite 4

SPORT

Ein gebeutelter Jahrgang
Delmenhorst/Stenum. Aufgrund der Spiel-
pause durch die Corona-Pandemie könnten
auf viele Jugendfußballer vor dem Sprung in
den Herrenbereich Probleme zukommen.
„Wir haben keine Erfahrungen, wenn Spie-
ler die A-Jugend quasi überspringen. Es ist
für alle eine Herausforderung“, sagt Matthias
Kaiser, Sportlicher Leiter des JFV Delmen-
horst. Wichtig sei eine schnellstmögliche
Rückkehr in den Trainingsbetrieb. Seite 6

2500 EURO ALS PREISGELD

Sichtbare Bundeswehr
Delmenhorst. Das Bundesverteidigungsmi-
nisterium verleiht gemeinsam mit dem Deut-
schen Städte- und Gemeindebund den Preis
„Bundeswehr und Gesellschaft“. Es sei wich-
tig, die Arbeit der Bundeswehr in der Gesell-
schaft sichtbarer zu machen und Wertschät-
zung zu zeigen, meint die örtliche CDU-Bun-
destagsabgeordnete Astrid Grotelüschen.
Die Politikerin möchte alle, die einen geeig-
neten Preisträger kennen, motivieren, die-
sen zu nominieren. Der Preis ist mit einer
Prämie von 2500 Euro dotiert. Infos zur Teil-
nahme gibt es unter www.bmvg.de. GMÖ
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Entwicklungskonzept für Delmenhorsts Mitte
Land und Bund sollen mit Fördermitteln den Umbau des Bereichs mitfinanzieren

Delmenhorst. Die Stadt Delmenhorst hatte
schon im vorigen Dezember die etwa 10.000
Quadratmeter große Fläche mit dem aufge-
gebenen katholischen Krankenhaus St.-Jo-
sef-Stift erworben (wir berichteten). Als
Kaufpreis waren seinerzeit rund 2,7 Millio-
nen Euro vereinbart worden. Für die Fläche
sollen nach dem Abriss des ehemaligen Kran-
kenhauses, der mit rund einer Million Euro
zu Buche schlagen soll, Investoren tätig wer-
den. In dem Bereich „Mitte“ sollen nach Vor-
stellung von Stadtrat und Verwaltung Kon-
zepte für innerstädtisches Wohnen vorange-
trieben werden. Als Voraussetzung, um da-
für von Land und Bund Städtebaufördermit-
tel zu erhalten, ist zunächst die Erstellung
eines Integrierten Entwicklungskonzepts
notwendig. Dafür werden gerade die vorbe-
reitenden Untersuchungen eingeleitet.

Das Gebiet „Mitte“ erstreckt sich nördlich
der Langen Straße bis zur Bahnstrecke Bre-
men - Oldenburg und umfasst damit auch
das ehemalige Krankenhausgelände des St.-

Josef-Stift. Für das gesamte Areal wird Ol-
denburger Ingenieurbüro eine umfassende
Bestandsanalyse durchführen. Es geht da-
rum, Stärken und Schwächen aufzuzeigen
sowie Vorschläge für die Entwicklung des Be-
reichs zu formulieren. Die Nachnutzung des
brachliegenden Krankenhausareals wird da-
bei ebenso Thema sein wie zum Beispiel die
Verbesserung der Aufenthaltsqualität und
der Baustruktur im gesamten Untersu-
chungsgebiet. Dazu gehören auch die Auf-
wertung des Freiraums an der Westdelme
oder die Schaffung neuer Wegebeziehungen.

Konzept bis Frühjahr 2021
Um für öffentliche Maßnahmen und gege-
benenfalls auch private Modernisierungs-
maßnahmen Fördermittel der Städtebau-
förderung einzuwerben, muss ein erstes
Konzept bereits im Frühjahr 2021 vorliegen.
Dabei planen die Stadtverwaltung und das
beauftragte Büro, die Delmenhorster Öf-
fentlichkeit bereits in die Konzepterstel-
lung einzubinden. Voraussichtlich Ende
März soll es – sofern die niedersächsische

Corona-Verordnung zur Pandemiebekämp-
fung dies zulässt – eine öffentliche Veran-
staltung der Bürgerbeteiligung in der Del-
menhorster Markthalle geben. Dann sollen
erste Konzeptentwürfe diskutiert und wei-
terentwickelt werden. Alternativ plant man
im Rathaus, eine Online-Beteiligung über
die Internetseite der Stadt Delmenhorst an-
zubieten.

Insgesamt treibt das Rathaus fünf Projekte
zur Stadtsanierung voran. Neben dem Be-
reich Mitte wird es eine Neuausrichtung der
Flächen um den Bahnhof herum geben. Da-
rüber hinaus wird das Gebiet des Wolleparks
neu beplant. Zusätzlich gibt es einen Umbau
im Bereich des ehemaligen Hertie-Parkhau-
ses, Kirchenquartier genannt, und nach dem
Abriss der Hertie-Immobilie eine Neugestal-
tung an der Fußgängerzone.

Für Fragen zum Verfahren oder für erste
Ideen und Anregungen zur Entwicklung des
Konzeptes ist der Fachdienst Stadtplanung
der Stadtverwaltung per E-Mail an staedte-
baulichesanierungdelmenhorst.de erreich-
bar.

von Gerwin Möller

Delmenhorst. Knapp drei Wochen, nachdem
in Delmenhorst das Impfzentrum in der
Wehrhahnhalle den Betrieb aufgenommen
hat, sind die Erstimpfungen gegen das Coro-
navirus in der Prioritätsgruppe eins weit fort-
geschritten. „Wir sind mit allen Personen
durch, die aus beruflichen Gründen zu die-
ser Gruppe gehören“, berichtet Michael
Pleus, Leiter des Impfzentrums und Ge-
schäftsführer beim Deutschen Roten Kreuz
(DRK) Delmenhorst, im Gespräch mit dem
DELMENHORSTER KURIER. Bei den
Über-80-Jährigen werde nun die Warteliste
abgearbeitet. Die Terminvergabe per Telefon
unter 0800/9988665 und über die Website
des Landes Niedersachsen ist weiterhin
möglich.

Die Bewohner und Mitarbeiter von Alten-
und Pflegeheimen hatten schon im Januar
ein Impfangebot bekommen. Vom 11. Feb-
ruar an konnten dann Über-80-Jährige das
Impfzentrum aufsuchen. „Am Donnerstag
waren es 180 Termine, am Freitag 190“, be-
richtet Pleus. Zum Start des Impfzentrums
waren pro Tag rund 70 Termine vergeben
worden, die Schlagzahl hat sich also deutlich
erhöht. Von Donnerstag an steigt dann die
Zahl der Termine noch einmal deutlich an.
Rund 70 Senioren erhalten dann pro Tag ihre
zweite Spritze.

Erhöhtes Tempo
Das gesteigerte Tempo beim Impfen erklärt
sich auch durch den Einsatz des Impfstoffs
von Astra-Zeneca. Hierfür hat das DRK eine
eigene Impfstraße eingerichtet. Die Termin-
vergabe organisiert das Team in der Wehr-
hahnhalle für Astra-Zeneca selbst, um Hot-
line und Website des Landes Niedersachsen
zu entlasten. Ein weiterer Grund: Das IT-Sys-
tem vergibt im Abstand von drei Wochen im-
mer zwei Termine zugleich. Für den Wirk-
stoff von Biontech/Pfizer ist dies die emp-
fohlene Wartezeit bis zur zweiten Impfdosis.
Bei Astra-Zeneca kann die zweite Spritze
hingegen bis zu zwölf Wochen später verab-
reicht werden. Deshalb arbeitet das Impfzen-
trum für diesen Wirkstoff mit eigenen Ex-
cel-Tabellen.

Im jüngsten Sozialausschuss berichtete
Pleus auch von den zugesagten Impfstofflie-
ferungen für das erste Quartal, also bis Ende
März. 10.500 Dosen von Biontech/Pfizer,
5200 Dosen von Astra-Zeneca und 800 Do-
sen von Moderna sollen bis dahin Delmen-
horst erreicht haben. Die Zahlen verstehen
sich inklusive der bereits eingetroffenen Lie-
ferungen.

Über 10.000 Erstimpfungen möglich
Rein rechnerisch könnten so bis Ende März
über 10.000 Menschen in Delmenhorst min-
destens die erste Impfdosis erhalten. Für Bi-
ontech/Pfizer muss aufgrund des kurzen
empfohlenen Abstands die Hälfte der Liefe-
rung der zweiten Dosis zugeschrieben wer-
den. Auch Moderna produziert einen
M-RNA-Wirkstoff, hier empfiehlt die Stän-
dige Impfkommission einen Abstand von
vier bis sechs Wochen. Bei Astra-Zeneca ist
dieses Zeitfenster deutlich größer, deshalb
nutzt das Impfzentrum diesen Wirkstoff ak-
tuell ohne Abstriche für die erste Dosis.

Gegen den Wirkstoff von Astra-Zeneca ha-
ben in Deutschland immer noch viele Men-
schen Vorbehalte. Aus vielen Regionen des
Landes kamen Meldungen, wonach vorräti-
ger Impfstoff ungenutzt bleibt. Laut Pleus
sind in Delmenhorst bisher derartige Prob-
leme ausgeblieben. „Wir setzen ganz klar auf
Aufklärung. Die Debatte ist inzwischen auch
spürbar runtergekocht“, berichtet der DRK-
Chef. Der Wirkstoff stand wegen seines ge-
ringeren Wirkungsgrades in der Kritik. Laut
Robert Koch Institut belegen Zahlen inzwi-
schen allerdings, dass der Astra-Zene-
ca-Impfstoff die Quote der Krankenhausein-
weisungen um bis zu 94 Prozent reduzieren
kann.

Das Impfzentrum in Delmenhorst widmet
sich schon jetzt den Menschen der zweiten
Prioritätsgruppe. Zu dieser gehören seit we-
nigen Tagen auch Personen, die in Grund-
und Förderschulen sowie Kitas arbeiten. In
der Nachbarstadt Bremen kommt diese
Gruppe bereits seit vergangenen Freitag zum
Zuge, am Montag meldete die Hansestadt
1600 geimpfte Beschäftigte.

Auch in Delmenhorst soll diese Berufs-
gruppe schon bald an die Reihe kommen.
„Die Stadt hat zwischenzeitlich in Abstim-
mung mit dem DRK alle Schulen, Kitas und

Kindertagespflegen informiert und über den
weiteren Verfahrensweg aufgeklärt. In der
Folge kann dieser Personenkreis ab sofort
Impftermine im Impfzentrum Delmenhorst
vereinbaren“, erklärt Ute Winsemann, Spre-
cherin der Stadt.

Termine für Lehrer und Erzieher
Im Gegensatz zu Bremen hat das Bundesland
Niedersachsen bisher allerdings noch keine
Lehrer oder Erzieher geimpft. Die Gewerk-
schaft Erziehung und Wissenschaft (GEW)
ist deshalb zunehmend besorgt. „Im Hinter-
grund plant der Kultusminister, ab dem 8.
März weitere Schulklassen in den Wechsel-
unterricht zu schicken. Das geht aber nur,
wenn auch die Gesundheit der Beschäftig-
ten geschützt ist. Die Impf- und Teststrate-
gie ist bislang noch völlig unklar“, kriti-
siert Christian Hoffmann, Sprecher der GEW
Niedersachsen. Seine Einschätzung zu den
Plänen in Niedersachsen deckt sich mit
einem Beschluss der Kultusministerkonfe-
renz vom Dienstag. Demnach sollen in Ab-
hängigkeit vom Infektionsgeschehen wei-
tere Schulklassen in den Wechselunterricht
gehen.

„Die Präsenz ist die einzig wahre Form des
Unterrichts. Das Recht auf Bildung wiegt

schwer“, stellt Hoffmann klar. Ebenso schwer
wiege aber auch der Schutz der Gesundheit.
Hier sei es gut, wenn das Land nun FFP2-Mas-
ken an Beschäftigte verteile. Der Gewerk-
schafter kritisiert aber: „Wenn ab dem 8.
März mehr Klassen in den Wechselunterricht
gehen, ist es für das Impfen nun schon fast
zu spät.“ Corona offenbare den grundsätzli-
chen Nachholbedarf für Investitionen im Bil-
dungsbereich: „Gäbe es genügend Räume
und Personal, wäre die Ansteckungsgefahr
in kleineren Klassen niedriger.“

Fortschritte bei Corona-Impfungen
Bald über 200 Termine pro Tag in Wehrhahnhalle – Lehrer und Erzieher erhalten Informationen

Zum Start kamen im Impfzentrum etwa 70 Impfdosen pro Tag zum Einsatz, bald sind es über 200. FOTO: INGO MÖLLERS

von Björn StruSS

Delmenhorst/Stuhr. Im Streit um die An-
siedlung des Decathlon-Marktes in Brin-
kum-Nord hat die Stadt Delmenhorst ein
neues Gutachten in das Verfahren einge-
bracht. Das bestätigte Stadtsprecher Timo
Frers auf Nachfrage des DELMENHORSTER
KURIER. Man habe Ende 2020 ein Verträg-
lichkeitsgutachten in Auftrag gegeben. Del-
menhorst sieht sich durch die Ansiedlung
des Marktes beeinträchtigt. Bereits im April
2020 wurde Klage eingereicht. Das Normen-
kontrollverfahren gegen den Bebauungsplan
ist nach wie vor am Oberverwaltungsgericht
Lüneburg anhängig. Ein Eilantrag gegen die
Baugenehmigung mit aufschiebender Wir-
kung beim Verwaltungsgericht Hannover
war im Oktober 2020 abgelehnt worden. Das
Gericht hatte damals verkündet, „dass keine
hinreichend schwere Beeinträchtigung“ zu
erwarten sei. Auch die prognostizierte Um-
satzauswirkung auf den Einzelhandel in Del-
menhorst bewege sich „unterhalb der
Schwelle, die städtebauliche Auswirkungen
erwarten lasse“. Decathlon selbst hält daran
fest, den Markt am 18. März zu eröffnen.

Weiter Streit
um Decathlon

EIK

Mutationen verbreiten sich
Die britische Corona-Mutante B 1.1.7. hat spä-
testens am 2. Februar die Stadt Delmenhorst
erreicht. Damals vermeldete das Gesundheits-
amt den ersten bestätigten Fall. Inzwischen ist
die Zahl der Corona-Fälle mit einer Mutation
auf 17 gestiegen – Stand Montag, 11 Uhr. Zu-
dem gibt es laut Gesundheitsamt 20 Ver-
dachtsfälle. Diese Zahlen unterscheiden nicht,
um welche Mutante es sich handelt. Auch zu
der Zahl der durchgeführten Sequenzierungen
für positive Corona-Tests macht die Stadt
keine Angaben. Eine Aussage über den Verbrei-
tungsgrad der mutierten Virusvarianten ist
deshalb nicht möglich. BJS
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